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nDer Jugendraum ist freitags 
von 20 bis 24 Uhr geöffnet.
nDas Dorffest findet am 
morgigen Samstag auf dem 
Schulhof bei der Alemannen-
halle statt. Ab 16 Uhr ist Be-
wirtung.

n Mönchweiler

nDie Sozialstation ist unter 
Telefon 07721/9 16 94 75 er-
reichbar.
n In Tannis kleiner Tierscheu-
ne findet heute ab 15 Uhr im 
Kinderland Schlossberg eine 
Fütterung statt.
nEine Orchestrionführung 
findet am heutigen Freitag, 14 
Uhr, in der Heimatstube im 
Bürgerhaus »Alte Schule« 
statt.
nDie Spielscheune ist freitags 
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
nDer Jugendclub ist in der 
Spielscheune heute, Freitag, 
von 19 bis 22 Uhr geöffnet.

n Unterkirnach

nDie Trainingszeiten der Ku-
gelschützen sind für die Ju-
gend freitags von 17 bis 19 
Uhr und für Erwachsene ab 19 
Uhr.
nDer Gruppenraum der 
Landjugend ist ab 20 Uhr ge-
öffnet.
nDer CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei und der 
CDU-Ortsverband sind am 
morgigen Samstag ab 10 Uhr 
mit einem Informationsstand 
auf dem Edeka-Parkplatz und 
informieren über die Arbeit 
des Abgeordneten im Deut-
schen Bundestag und suchen 
das Gespräch mit den Bür-
gern.

n Brigachtal

Für Siegfried Loyall ist es 
eine Wonne, wenn er sich 
an die reich behangenen 
Äste mit den prächtigen 
Pfirsichen erinnert. Doch 
erst ein Zufall wollte, dass 
der sonst wärmeliebende 
Baum ausgerechnet im 
raueren Schwarzwald hei-
misch geworden ist.

n Von Alexander Kauffmann

Mönchweiler. Die Geschichte
beginnt in Bayern, irgendwo
hinter Passau. Auch von dort
kamen inländische Gastarbei-
ter nach Mönchweiler. Einer
davon wohnte in einer klei-
nen Mietwohnung bei den
Loyalls in Mönchweiler. »Er
hat im Alu-Werk in Villingen
gearbeitet«, berichtet Sieg-
fried Loyall. Das sei aber
schon lange her: Mehr als
zwei Jahrzehnte mit Sicher-
heit. Dieser Gastarbeiter war
es, der ganz besondere Samen

nach Mönchweiler brachte.
»Er hat sie aus seiner Heimat
zu uns mitgebracht, aber wie
er in Bayern dazu gekommen
ist, weiß ich nicht.« Es ist der
Samenstein einer besonders
standhaften Pfirsichbaumsor-
te, die auch im rauen Klima
des Schwarzwalds gedeiht.

Blüten und Holz sind 
verhältnismäßig 
frostunempfindlich

Loyall schlägt das Buch »Groß-
vaters alte Obstbaumarten«
auf. Dort wird die Frucht be-
schrieben als »Kernechter
vom Vorgebirge«, »Roter El-
lerstädter« und »Vorgebirgs-
pfirsich«. Darin steht auch:
»Sowohl die mittelfrühen Blü-
ten wie auch das Holz sind
verhältnismäßig frostunemp-
findlich.« Unter der Rubrik
»schlechte Eigenschaften«,
steht nur: »keine bekannt«.
Der Baum scheint wie ge-
schaffen für das etwa 700 Me-
ter hoch gelegene Mönchwei-

ler – sonst kennt man die
Baumart vor allem in Regio-
nen mit milderen klimati-
schen Bedingungen.

Die Loyalls gehörten zu den
Ersten, die den Baum im Gar-
ten in Mönchweiler aufwach-
sen sehen. Die Sorte hat noch
einen weiteren Vorteil, von
dem Siegfried Loyall aus eige-
ner Erfahrung berichten
kann: »Man steckt den Samen-
stein in die Erde und die
Pflanze kommt von alleine.« 

Auf einmal sieht man im
Garten ein kleines Pflänz-

chen, das sich über das niedri-
ge Gras zu erheben beginnt.
Der Gastarbeiter aus Bayern
pachtete einen Garten von der
Gemeinde, auf dem er genau
diese Pfirsichbäume wachsen
ließ: »Der Arbeiter aus Bayern
hat einfach mehrere Kerne
hintereinander in die Erde ge-
steckt«, erzählt Loyall. »Dann
haben viele gedacht: Da kann
ich auch einen setzen.«

Äste wegen 
schweren Pfirsichen 
abstützen

Und genau diese Eigenschaft,
gepaart mit klimatischer Wi-
derstandsfähigkeit, machte
die Pflanze beliebt. Manche
Steine hätten die Loyalls ver-
schenkt, auch als Mitbringsel
aus Mönchweiler. Den Baum
gibt es inzwischen in der gan-
zen Gemeinde. Wie er sich
konkret ausbreitete, wer wem
einen Stein schenkte, kann
niemand genau sagen. 

Sicher ist: Der Baum trägt

reiche Frucht. »Es ist eine
Wonne, wenn man die Pfirsi-
che da hängen sieht«, betont
Loyall. Sie seien zwar etwas
kleiner, aber umso süßer und
saftiger. Da hingen so viele,
dass er einzelne Äste abstüt-
zen müsse, damit sie nicht ab-
brechen. »Man muss ganz
schön drücken, dass man den
Ast hoch bekommt«, sagt er
aus eigener Erfahrung.

Doch das prächtige Ge-
wächs ist nach zwei Jahrzehn-
ten eingegangen. Grund: Al-
tersschwäche. Nun entstand
aus einem Samenstein eine
neue, junge Pflanze. Bis sie
Früchte trägt, müsse man mit
sieben bis acht Jahren rech-
nen. Nun komme es darauf
an, die Äste richtig zu schnei-
den. Die Frage sei dabei im-
mer: »Was hat getragen?« Es
seien nämlich nur die einjäh-
rigen Äste, die Früchte tragen.

»Zu viel darf man aber auch
nicht wegschneiden«, sagt er.
Das wäre selbst der eigensin-
nig-bayerischen Widerstands-
kraft zu viel.
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»Es ist eine 
Wonne, wenn 

man die 
Pfirsiche da 

hängen sieht«
Siegfried Loyall aus Mönchweiler lacht: 
Ein Bayer, der bei ihm wohnte, machte 

die Frucht im Ort heimisch 

Voller Früchte hängen die
Äste des Pfirsichbaums.

Info-Veranstaltung 
zur »Pflege-WG«
Brigachtal. Eine Info-Veran-
staltung zur ambulant betreu-
ten Wohngemeinschaft, der
»Pflege-WG«, im neuen Se-
niorenzentrum in Brigachtal
findet am Donnerstag, 7. Sep-
tember, 17 Uhr, im Sitzungs-
saal des Rathauses statt. Die
zwölf Einzelzimmer-Apparte-
ments mit anteiliger Gemein-
schaftsfläche sollen zum 1.
Februar bezogen werden. Die
Veranstaltung richtet sich laut
Mitteilung an bei der Gemein-
deverwaltung vorgemerkten
Interessenten sowie alle Inte-
ressierten.

n Von Hartmut Ketterer
und Jürgen Liebau

Vöhrenbach. Eine umweltge-
fährdende, stark ätzende, ge-
sundheitsgefährdende und
hoch wassergefährliche Reini-
gungsflüssigkeit sorgte am
Mittwochabend, gegen 19
Uhr, für ein Großaufgebot an
Feuerwehren und Rettungs-
kräften. 

Das Sirenengeheul drang
durch das ganze Bregtal. Was
war los? Bei der Firma Dold
Kaltfliesspressteile war beim
Entladen mit einem Stapler
von einem Lastwagen auf
dem Fabrikhof ein Kunststoff-
behälter mit einer ätzenden
Reinigungsflüssigkeit beschä-
digt worden. Vom 1000 Liter
fassenden Behälter liefen et-
wa 200 Liter aus.

Mitarbeiter der Firma setz-
ten sofort einen Notruf unter
112 ab und versuchten, so-
weit möglich, ein weiteres
Auslaufen der gefährlichen
Flüssigkeit zu verhindern.
Mehrere Mitarbeiter und der
Lastwagenfahrer mussten
beim Notarzt vorstellig wer-
den. Ein Mitarbeiter wurde
vorsorglich ins Krankenhaus

gebracht. Aufgrund des Stich-
worts »Gefahrgut« bei der
Alarmierung wurden automa-
tisch zu den eintreffenden
Feuerwehren aus Vöhrenbach
und Langenbach der Gefahr-
gutzug des Schwarzwald
Baar-Kreises und der Fachbe-
rater Chemie mitalarmiert. So
steuerten eine ganze Reihe
von Feuerwehrfahrzeugen
und Fahrzeugen mit Ausrüs-
tungen gegen Umweltschä-
den Vöhrenbach an. 

Vor Ort waren die komplet-
te Vöhrenbacher Feuerwehr
unter Führung von Gesamt-
kommandant Ralf Heizmann,
sowie Mitglieder der Teilweh-
ren aus Langenbach und
Hammereisenbach. Ebenso
die Führungsgruppe Bregtal,
wozu Einsatzkräfte aus Furt-
wangen und Gütenbach gehö-
ren. Weiter waren das Gefahr-
gutfahrzeug des Schwarz-
wald-Baar-Kreises, fünf DRK
Fahrzeuge aus St. Georgen,
Furtwangen, Vöhrenbach und
Schwenningen mit insgesamt
zehn Mann, der organisatori-
sche Leiter des Rettungsdiens-
tes, zwei Chemiefachberater
des Landkreises, zwei Mann
des Polizeipostens St. Geor-

gen, der stellvertretende
Kreisbrandmeister Christoph
Kleiner und der Umweltbera-
ter des Landratsamtes. Insge-
samt waren 20 Fahrzeuge und
80 Feuerwehrleute bei Dold.

Bürgermeister Robert
Strumberger wurde telefo-
nisch informiert. Der Ge-
schäftsführer von Dold, Ar-
naud Louise-Alexandrine,
verfolgte den Großeinsatz.
Beim Eintreffen der Feuer-
wehr wurde die Unfallstelle
weiträumig abgesperrt. Auf-
grund der Lieferpapiere mit
Sicherheitsdatenblättern 
wusste man gleich, welche
Gefahr von der Flüssigkeit
ausgeht. Es musste mit Atem-
schutz gearbeitet werden.

Landratsamt bestätigt: 
Bach blieb verschont

Die noch im Behälter befind-
liche Restmenge wurde umge-
pumpt. Die in der Zwischen-
zeit eingetroffenen Spezialis-
ten des Gefahrgutzuges küm-
merten sich um die
ausgelaufene Flüssigkeit,
während zeitgleich die beiden
Fachberater Chemie zusam-

men mit dem zuständigen
Mitarbeiter der Umweltbe-
hörde und der Fischereiauf-
sicht Wasserproben nahmen.
Abschließend wurde die Stra-
ße von einer Fachfirma gerei-
nigt, um eine weitere Ausbrei-
tung durch Regen zu vermei-
den.

Wie das Landratsamt
Schwarzwald-Baar auf Anfra-
ge mitteilte, seien 90 Prozent
der ausgelaufenen Chemika-
lie in den Regenwasserkanal

und zehn Prozent in den
Schmutzwasserkanal in Rich-
tung Kläranlage geflossen.
Der Regenwasserkanal mün-
det über ein Regenklärbecken
in den Langenbach. In diesem
Regenklärbecken konnte der
wassergefährdende Stoff auf-
gefangen werden, so dass kei-
ne Verunreinigung des Lan-
genbachs stattgefunden hat.
Das Regenklärbecken wurde
auch am Donnerstag gesäu-
bert und der wassergefähr-

dende Stoff fachgerecht ent-
sorgt. 

Für die Anwohner und Mit-
arbeiter der Firma bestand
durch Windübertrag zu kei-
ner Zeit eine Gefährdung, so
die Polizei. Bis zum jetzigen
Zeitpunkt seien keine Spuren
der Flüssigkeit in Gewässern
und in der Kläranlage bei
Hammereisenbach nachge-
wiesen. Es werden aber weite-
re Gewässerproben in den
nächsten Tagen durchgeführt.

Großaufgebot von Einsatzkräften 
Unfall | 200 Liter ätzende Flüssigkeit ausgelaufen

Wegen einer ausgelaufenen ätzenden Reinigungsflüssigkeit gab es einen Großeinsatz von Ret-
tungskräften bei der Vöhrenbacher Firma Dold Kaltfliesspressteile. Foto: Ketterer


